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Wie schon frau he?
Als ich sie sich die Bräunlich blonden flechtenAmollrarnt
Bedeckt von Sterhhut mit dem breiten Land,

zu ma son
tens wollte So Sein Zeit allein, doch meinen zu ihmRechtenGedicht

Ging in Guld, wie ein Kind sie führend an der Hand.gleich aber w
Das Antlitz Rosen ähnlich. Doch nicht rothen.Schmizauch die weister Kösen, steht durch die nu in Morgenthau

kamm
das Tuge feurig nicht dennheuer drochte etwas
Nicht brium, nicht schwerz, weit ehen fast fürcht ich ehre grau

Und, doch hab sich der Weinger weiche Seide,ubei machsen rechtete der Stern sich fliedwarts
In waren Stechten lächelnd wie die Freuden

In feuchten Theur schwimmend ein der Schmerz
Nichts schaufgezogen in den schönen Rauen

die Nase wie kein Kastbuch sie begehrt
In weichen Eibung schliesen zu den Mundemach slust! nochmehr
Halb kudisch fast auch aufwarts Ein gekehrBreich!lppper

der und sie weicher fälle fals geschlossen
Hielt nur zu stehen mit seinen Peelen Haus
doch, Wiesen gleich, den Zephyerhauch umfloßen,

Sog er die Ruft und feuchen Bealsinn aus

So ging sie hin, ich wich der glieder Spielen doch vor dem milden Scheine
undblieb Mich mehr zurück, obgleich von Wünschen heiß.

der leichte Rache, wie schön trägt er die Eine
Gränz noch ein Zweites zu — wer weiß und weß?
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